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Spatenstich für 25,5
Millionen Euro-Zubau
Baustart für das neue Rebenzucht-Gebäude, in dem auch ein
Turnsaal, der Ab-Hof-Verkauf und ein Glashaus am Dach errichtet
werden. Die Kosten für den L-förmigen Bau trägt der Bund.

KLOSTERNEUBURG Ein Willkom-
mensbereich, rechts der Ab-
Hof-Verkauf, links der Turn-
und Festsaal samt Tribüne.
Oben drauf: Räume für die Re-
benzucht, ein Glas-Gewächs-
haus am Dach. Mit dem
25,5 Millionen Euro-Zubau be-
kommt die HBLA und BA Klos-
terneuburg einerseits eine neue
Heimstätte für die Forschung,
andererseits moderne Räum-
lichkeiten für die Schülerinnen
und Schüler.

Bundesminister Norbert
Totschnig – er ist Hausherr der
weltweit ältesten Wein- und
Obstbauschule – hob die Bedeu-
tung der Schule hervor: „Durch
Neuzüchtung und Selektion hat
der Standort Klosterneuburg
wesentlich beigetragen, dass
der österreichische Weinbau im
europäischen und globalen
Wettbewerb bestehen kann“,
sagte der Bundesminister. Einer
der größten Erfolge der HBLA
und BA ist die Neuzüchtung der
heute meist verbreiteten Rot-
weinsorte Österreichs: dem
Zweigelt, in Klosterneuburg
auch Rotburger genannt. „Unser
Ziel als Landwirtschaftsminis-
terium ist, die Forschung und
Innovationskraft des Standor-
tes Klosterneuburg für die Zu-
kunft zu sichern. Und gerade
angesichts des Klimawandels
braucht es klimafitte Sorten und
Züchtungen, braucht es eine
ständige Weiterentwicklung,
damit man am Markt weiter be-
stehen kann“, so der Minister.

In den Bereichen nachhalti-
ger Weinbau und Ökologisie-
rung sei Klosterneuburg heute
bereits Vorreiter. Totschnig:
„Mit der Gesamtinvestitions-

HBLA UND BA

summe von 25,5 Millionen Euro
für ein neues Multifunktionsge-
bäude investieren wir in die Zu-
kunft unserer Schülerinnen und
Schüler. Es ist damit auch eine
Investition in die Zukunft der
heimischen Weinbranche und
den Standort Niederösterreich.“

HBLA-Direktor Reinhard
Eder sprach beim Spatenstich
„von einem wunderbaren Tag.
Wir sind hoffnungsvoll, dass
hier eine neue Heimat für For-
schung entsteht.“ Der Neubau
werde für die Schule eine spe-
zielle Zäsur und eine Rakete in
die Zukunft. Dieses Projekt sei
sehr komplex und verbinde auf
engem Raum sehr viele Funk-
tionen. Neben einer Tiefgarage
mit 31 Parkplätzen werden ein
Turnsaal mit Tribüne, ein Ab-
Hof-Verkauf, Labor- und For-
schungsstätten und ein Glas-
haus errichtet. Auch das Thema
Nachhaltigkeit sei ein großes
Thema, das Gebäude werde
nach „klimaaktiv“-Silber-Stan-
dard errichtet. Das Architekten-

Duo Sybille Caspar und Paul Wi-
chert präsentierte Details zum
Neubau in L-Form: „Wenn alles
nach Plan läuft, werden wir En-
de Februar 2026 das Gebäude
übergeben.“ Die Kosten trägt zur
Gänze der Bund.

Landeshauptfrau Johanna
Mikl-Leitner dankte: „Es ist gut,
wichtig und richtig, dass hier
auch immer wieder investiert
wird, um diese Institution auch
auf der Höhe der Zeit zu halten.
Und weil wir uns natürlich auch
bewusst sind, dass die Land-
wirtschaft systemrelevant ist.“

Bürgermeister Christoph
Kaufmann betonte die Beson-
derheiten seiner Stadt: „www“,
das stehe in Klosterneuburg für
Wasser, Wald und Wein oder
Wissenschaft. „Hier an der
HBLA ist es eine Kombination,
nämlich Weinwissenschaft.“
Weinbaupräsident Johannes
Schmuckenschlager unter-
strich, dass man in Klosterneu-
burg „das Netzwerk für Wein-
und Obstbau“ schnüre.

 Bürgermeister Christoph Kaufmann, Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner,
Minister Norbert Toschnig, HBLA-Direktor Reinhard Eder und BIG-Geschäfts-
führer Gerald Beck (v.l.) beim Spatenstich zum Zubau der HBLA und BA.
Foto: NLK Burchhart

Kommentar

CLAUDIA WAGNER
über die Gym-Handyregelung,

die Schüler mitbestimmt haben.

Eine vife
Generation

Wenn Jugendliche aktiv
an einer Richtlinie mit-
wirken, die ihnen die
Handynutzung verbietet,
ist es vor allem eins: ein
Hilferuf. Getätigt von
einer Generation, die das
ständige Online-Sein be-
lastet. Aber auch von
einer Generation, die
schlau und reflektiert ge-
nug ist, überhaupt das
Problem zu sehen.

Und das ist tatsäch-
lich gravierend. Das sagt
die Wissenschaft, das
merkt man selbst: Das
Handy beeinflusst das
Lernen, die Entwicklung.
Stiehlt die Freizeit –
denn „nur kurz schauen“
artet oft in stundenlan-
ges Scrollen aus. Wie
süchtig man nach dem
kleinen Kasterl ist, merkt
man, wenn es weg ist.

Am BG/BRG Kloster-
neuburg ist das seit
heuer der Fall: Die Schule
hat Smartphones ver-
bannt. „Eine Erleichte-
rung“ – reagieren die
Schülerinnen und Schü-
ler. Und beweisen damit,
dass ihre Generation all
das Schlechte, was man
ihr andichtet, nicht ist.
Die Generation ist vif, lö-
sungsorientiert. Und
nimmt Entscheidungs-
träger – zurecht – in die
Pflicht, aktiv zu werden.

c.wagner@noen.at

TULLN Dreizehn ausgezeichnete
Performances sah das Publikum
in Tulln, nur sechs dürfen in die
nächste Runde. Ein musikalisch
hochwertiger Nachmittag mit
spannendem Finale.

Die Stimmung in der
Rosenarcade war großartig, die
Gäste fieberten mit, 2.910 Anru-
fe gingen beim Publikumsvo-
ting ein. Jury wie Publikum sa-
hen ein knappes Rennen, es
überzeugten sowohl Gesangs-
als auch Instrumentalauftritte
und Tanznummern.

Ins Halbfinale – das am
Mittwoch, 13. November in Hol-
labrunn stattfinden wird – auf-
gestiegen sind Tamara Mayr und
Elias Zahrradnik. Sie spielt Quer-
flöte, ist Tänzerin, er lernte zu-
nächst Schlagzeug. Da er das
nicht mitnehmen konnte, be-
gann er Gitarre zu spielen - und

Sechs Talente
sind im Halbfinale
Bis auf den letzten Platz waren die Stühle
besetzt, als Andy Marek zum
Weinviertelfinale von „Die NÖN sucht das
größte Talent“ in die Rosenarcade lud.

begleitet damit Tamara, ge-
meinsam präsentierten sie eine
Eigenkomposition.

Im Höhenflug auch die an-
gehende Flugbegleiterin Katha-
rina Müller: Die 26-Jährige über-
zeugte mit „Erase this“ von Eva-
nescence.

Ebenfalls im Halbfinale: die
Schwestern Lilly-Ann und Zoe
Haas. Sie wagen sich an Queens
„Bohemian Rhapsody“, in einer
besonders „romantischen Vari-
ante“, wie Andy Marek ankün-
digt. Lilly-Ann (15) singt und
tanzt, Zoe (18) spielt Geige.

Mit Georg Schilhorn kommt
der größte Teilnehmer auf die
Bühne - er misst über zwei Me-
ter. Der 18-Jährige maturierte
heuer am BORG in Deutsch-
Wagram, wartet derzeit auf sei-
ne Einrückung zum Bundes-
heer. Klavier spielt er seit vier

VON ANGELIKA GRABLER

NÖN TALENT 2024

Jahren, hat es sich selbst beige-
bracht - und schon bei den ers-
ten Takten des Medleys hat er
das Publikum auf seiner Seite,
die Gäste klatschen mit.

Lea Berkyova wird Moderator
und Talente-Mastermind Andy
Marek in Kürze wiedersehen.
Die 16-Jährige besucht die HLW
in Hollabrunn. Auf der Bühne
der Rosenarcade singt sie sich
mit Miley Cyrus' „Angels like
you“ in die nächste Runde.

Startnummer 13 - Glück
oder Unglück? Viola Siller hat bei
der Generalprobe schon einen
kurzen Schreckmoment hinter
sich, als das Keyboard nicht
geht. „Wir hatten es nicht ange-
steckt“, schildert Andy Marek.
Viola ist 22, singt und spielt

einen eigenen Song, der „Twen-
ty-One“ heißt. „Ich bin ja noch
nicht lang 22“, sagt sie.

Marek indes interessiert
sich für ihre Schuhe: „Sind die
violett , weil du Viola heißt?“
Eine Farbe, mit der Andy Marek
- rein aus fußballerischer Fan-
Sicht - wenig anfangen kann.
„Das ist hier aber schon ein Mu-
sikwettbewerb“, bleibt Viola ge-
lassen - und nach Gelächter
kann die Performance begin-
nen.

Und endet Sekunden später
mit einem Krachen - und das
Keyboard ist wieder aus. Kurze
Wartungspause, dann kann
Viola die Darbietung zu Ende
bringen – mit Erfolg, wie später
klar wird.


Jubel – diese sechs Acts sind
weiter: Viola Siller, Elias Zahr-
radnik und Tamara Mayr,
Georg Schilhorn, Lilly-Ann
Haas, Katharina Müller, Zoe
Haas und Lea Berkyova mit
Andy Marek.
Foto: NÖN / Grabler
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Bierpartei steht
in den Startlöchern
Bernhard Engelmann, Kandidat bei der
Nationalratswahl, will Partei formen.

„Zweimann“ mutieren
zu Superhelden
Neuer Song „Geisterjagd“
ab Freitag zu hören.


